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Sechste Jahresversammlung der Gesellschaft für Rheinische 
Geschichtskunde.

Dieselbe ist am 15. Dezember 1886 in Köln gehalten worden.
Nach einem Vortrage von Professor Dr. Lamprecht aus Bonn über 

„die Entwickelung des rheinischen Bauernstandes im Mittelalter und seine 
Lage im 15. Jahrhundert“ wurde Bericht erstattet über den Fortgang der 
wissenschaftlichen Unternehmungen.

Seit der fünften Jahresversammlung gelangten zur Ausgabe:
1. Briefe von Andreas Masius und seinen Freunden 

1538—-1573, herausgegeben von Max Lossen.
2. Das Buch Weinsberg, Kölner Denkwürdigkeiten aus dem 

16. Jahrhundert, bearbeitet von Konstantin Höhlbaum. 
Bd. I. 1518—1551.

Von den Kölner Schreinsurkunden des 12. J a h r h. lag 
der fünften Jahresversammlung die 2. Lieferung des ersten Bandes vor. 
Der Bearbeiter Dr. H o e n i g e r hat diese Arbeit neuerdings wesentlich 
fördern können. Die erste Bearbeitung der Schreinsurkunden ist nun­
mehr für sämmtliche Sondergemeinden von Köln vollständig bewältigt, ein 
Register von 45,000 Zetteln belehrt in jedem Augenblick über den Inhalt 
der Urkunden und erläutert ihren Zusammenhang. Eine umfangreiche Er­
gänzung der bisherigen Sammlungen bot das Pfarrarchiv von S. Columba 
in Köln; die neu gewonnenen 470 Urkunden aus dem Columba-Schreiu 
werden in der Edition zwischen den Schreinsurkunden von S. Brigida 
und denen von Niderich ihre Stelle finden. Mit den Schreinsurkunden der 
Laurenz-, Brigiden- und Columba-Gemeinde beschäftigt, hat Dr. Hoeniger 
den Wunsch, im ersten Drittel des neuen Jahres den ersten Band der 
Schreinsurkunden abzuschliessen.

Von der durch Professor Dr. L o e r s c h vorbereiteten Ausgabe der 
Rheinischen Weisthümer darf die Veröffentlichung eines ersten 
Bandes für das Jahr 1887 in sichere Aussicht gestellt werden. Er wird 
die kurtrierischen Aemter Koblenz, Vallendar, Boppard, Welmich, Ober­
wesel, Bergpflege, Münstermaifeld und Mayen umfassen und ist der Voll­
endung nahe. Aus Privatkreisen, wie aus den Staatsarchiven zu Düssel­
dorf, Koblenz und Maastricht hat das Material dieses Bandes im Lauf des 
Jahres noch erhebliche Bereicherung erfahren. Neben der vorzugsweise 
von ihm besorgten Herstellung der Abschriften für die Ausgabe hat der 
Königl. Archivar Dr. Max B a e r die Durchforschung der Bestände des 
Koblenzer Staatsarchivs und die Verzeichnung aller dabei aufgefundenen
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Weisthümer für den Zettelkatalog stetig fortgesetzt, so dass schon jetzt 
für eine Reihe weiterer Bände von Weisthümern des Kurfürstenthums 
Trier und der anstossenden Territorien die hauptsächlichste Grundlage ge­
schaffen ist.

Die Bearbeitung der ebenfalls von Professor Dr. L o e r s c h über­
nommenen Ausgabe der Aachener Stadtrechnungen des 14. 
und 15. Jahrhunderts ist wesentlich bedingt dnrch die stetig fort­
schreitende Ordnung des dortigen Stadtarchivs und seines neueren Urkun­
den- und Akten-Zuwachses.

Von den Urbaren der Erzdiöcese Köln, deren Bearbeitung 
Professor Dr. Crecelius besorgt, sind die des nördlichen Theiles der 
Rheinprovinz, besonders die älteren Heberegister des Klosters Werden in 
Angriff genommen; die Bearbeitung des Textes ist bereits abgeschlossen. 
Erhebliche Schwierigkeiten, welche die Veröffentlichung verzögern, bereitet 
die Erläuterung der alten Ortsnamen und ihre Ueberführung auf die heu­
tigen Formen. Es besteht die Absicht, zunächst in dem geographischen 
Index nur diejenigen Ortsnamen festzustellen, welche ohne langwierige 
Sonderforschung erläutert werden können; dann aber sollen Karten den 
Besitz des Klosters Werden, der Stifter Essen und Xanten zugleich ver- < 
anschaulichen.

Die Ausgabe des Buches Weinsberg, bearbeitet von Dr. 
Höhlbaum, wird in einem zweiten Bande während des Jahres 1887 zu 
Ende geführt werden. Der dritte, der sich anreihen soll, wird urkundliche 
Erläuterungen zur Stadtgeschichte von Köln im 16. Jahrhundert und eine 
Würdigung der Person und der Werke Hermanns von Weinsberg enthalten.

Die Arbeiten Dr. von Belows für die Landtagsakten der 
Herzogt h ümer Jülich-Berg stehen unter der Leitung von Prof. 
Dr. Ritter. Als vorläufiges Ergebniss seiner Studien konnte von 
B e 1 o w den zweiten Theil seiner Schrift über „die landständische Ver­
fassung in Jülich und Berg bis z. J. 1511u veröffentlichen; ein dritter 
und letzter Theil wird demnächst erscheinen.

Die Matrikeln der'Universität Köln werden von Dr. 
Hörmann Keussen und Direktor Dr. Wilhelm Schmitz für 
die Ausgabe bearbeitet. Die Studien sollen sich auf die bis jetzt veröffent­
lichten Matrikeln anderer älterer Universitäten Deutschlands ausdehnen, 
zunächst auf die Heidelberger und Erfurter, damit der Zusammenhang 
zwischen diesen Hochschulen aufgedeckt und die Eigenart der kölnischen 
festgestellt werden kann.

Für die Regesten der Erzbischöfe von Köln bis zum 
Jahre 1500, deren Ausarbeitung Professor Dr. Menzel leitet, sind die 
bereits gedruckten Urkunden aus Lacomblets Urkundenbuch und andern 
Werken weiter verzeichnet worden. Im Anschluss an die von Theodor
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Sickel in der 7. Lieferung der „Kaiserurkunden“ veröffentlichten Doku­
mente von Erzbischof Wichfried (925—953) ist sodann das ältere Urkun­
denwesen der Erzbischöfe untersucht worden. Planmässig schreitet dieses 
junge Unternehmen der Gesellschaft fort.

Ebenso ist die Vorarbeit für die i. J. 1885 beschlossene Ausgabe der 
ältesten Urkunden der Rheinlande bis zum Jahre 1000, 
gleichfalls von Professor Dr. Menzel übernommen. Einstweilen sind in 
Trier, Metz und Koblenz geeignete Mitarbeiter gewonnen.

Zu den Werken, die über Jahresfrist in Bearbeitung sind, hat der 
Vorstand neuerdings auf den Antrag des Herrn Professor Dr. Janitschek 
in Strassburg i. E. und nach genauer Prüfung durch seine Mitglieder, die 
Professoren Dr. Menzel und Dr. Lamprecht, die Herausgabe 
der sog. Ada-Handschrift in der Stadtbibliothek von Trier be­
schlossen. Früher der Abtei von S. Maximin bei Trier gehörig, steht sie, 
wie die paläographisch-diplomatische Untersuchung von Professor Menzel 
ergab, doch nicht mit dieser in einem inneren Zusammenhang. Unter allen 
bekannten rheinischen Handschriften gewinnt sie dadurch eine Stellung ein­
ziger Art, dass sie das älteste kostbar ausgestattete Manuscript der Provinz 
ist: ein Evangeliar von der Wende des 8. und 9. Jahrhunderts, mit Gold 
auf Pergament geschrieben, reich mit Zierstücken versehen, mit Initialen, 
Randleisten u. s. w., mit den Vollbildern der vier Evangelisten. Die Unter­
suchung und Wiedergabe der Miniaturen verspricht wesentliche Aufklärung 
über den Gang der karolingischen Kunstentwicklung überhaupt; die Prüfung 
der graphischen Ausführung des Textes, verglichen mit der andrer Hand­
schriften verwandter Natur, wird der Paläographie förderlich sein, die Be­
trachtung des Textes selbst der Geschichte der Vulgata; der Einband, 
eine bemerkenswerthe Goldschmiedearbeit aus dem 15. Jahrhundert mit 
einem antiken Cameo als Einlage, bedarf eingehender wissenschaftlicher Be­
schreibung. Für die verschiedenen Seiten der Aufgabe sind bewährte Kräfte 
gewonnen: mit dem Antragsteller und Prof. Dr. Menzel werden sich die 
Herren Geh. Rath Usener und Professor Dr. Kekule in Bonn und 
Domherr Schnütgen in Köln in die 'Arbeit theilen. Der Abschluss 
der Edition lässt sich zu Ostern 1887 erwarten, bestimmt aber im Laufe 
des nächsten Jahres.

Der Vorsitzende schliesst mit der Bemerkung, dass die rege Tbäfig- 
keit der Mitarbeiter grössere Veröffentlichungen in steigender Zahl für das 
Jahr 1887 verheisst.


